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VM i e n.

3 i e k. k. allgemein« Hofkammer hat, im Ein-
verständnisse Mit der vereinten Hofkanzlei und der
obersten Iust,zstcNe, die dmch die Vorrückung d«S
DottorS H l a d n i g zum ersten, und des D°«tors
K a i s e r v . T r a u e n stern zum zweitenAdjuncten bei
der Kammer-Procmatur in Laibach erled.gte dritt?
Adjunctenstclle dcm Concepts - Praktikanten dieser
Kammer-Procuratm, D l . C a r l U l l e P i l sch,

verliehen.

Die k. k. vereinigte Hofkanzlei hat dem Dr .
F r a n z H l u b e k , Professor der Land. und Forst-
wirthschaftslchre am Ioanncum zu Grätz, die Be«
wiUigung zur Annahme des von der kaiserlich rus-
sisch«« Landwn-thschafts'Gesellschaft zu Moskau er-
haltenen Diploms «ineS wirklichen Mitgliedes «r«
theilt. <W. Z.)

Frankreich,
A l g i e r , 25. April. Hcute geht ein Convoi zur

Verproyiantn'ung von Miliana ab. Die Nachrichten
von dort und Mcdca lauten wie man sie nur wün-
schen kann. Die Araber in den Umgebungen melden
sich fast alle zurAntcrwerfung, und im Grunde hat
auch im Westen daS Erscheinen einiger Marokkaner
,uit Add- el-Kndcr mchr Aufsehen gemacht als recht
lst. Schon Clauzcl hatte vor sechs Jahren zum Thett
«eute jener Nauon an der Tafna zu bekämpfen ge-
habt. Als man sich deßhalb bei dem Beherrscher von
Marokko beschivcnc, war stine Antwort gewesen, die
Gränzstämme gehorchen ihm nicht, daher er sich für
U)r Betragen nich t verantwortlich machen lassen k'öu-
ll,'. Ucbcrdieß ware zu untersuchen, ob die Marok-
kaner gerade im H-er des EmirS schr zahlreich
smd; ob sie stammwcis« und unter ihren Häuptlingen
mitzogen; ob nur Einzelne auf e»gene Faust sich ein-
richten, wie denn der Pulvergeruch, die Veutcsucht
und das Wort Dschihad oder heiliger Krieg immer

eine große Anziehungskraft ausüben auf jeden gU-
t«n Muselmann. Bugeaud hatte amtlich bekannt ge»
macht, Abo eel?Kader, von den Stammen Alge-
riens verlassen, habe sich mit wenigen Getreuen
nach Marokko geflüchtet und so war ihm freilich die
Sage von dem Einfall einer marokkanischen Armee
erwünscht, damit er nicht gestehen mußte, er habe
sich getäuscht. Frankreich wird sich aber darum nicht
zu einem Angriffskrieg gegen ein benachbartes Land
hinreißen lasse», der uns nur neue Kosten und Ver^
legenhciten verursachen könnte. Neuerdings geht hier
das Gerücht, der Emir habe sich endlich mit dem
vormaligen Bey von Constantme verständigt, ihn
zu seinem Chalifa im Osten ernannt und die Rc>
gulären, welche Bcn« Salem befehligte, ihm zuge-
schickt. Dieß ist jedoch nicht wahrscheinlich. Als der
Emir auf der höchsten Slufe seiner Macht stand,
wollte Ahmed, ein stolzer Kulugl i , der dis Araber
eben so haßt alS verachtet, von klincm Bündniß
Mit ihm wissen. Auch scheint cS, daß er mit dcr
Art Mschwetgendcr Neutralität, welche die Franzo-
sen jctzt gegen ihn beobachten, ziemlich zufrieden ist
und die von Constantine entführten Schätze in fried»
lichcr Zurückgezogcnheit genießen wiN. VorauSgc.-
setzt, datz man ihn in dem Land der HaractaS, der
Hancnfcha und der Zab, wo ihm eine gewisse Rück-
sicht auf seine frühere Stellung eine gastfreundliche
Aufnahme verschafft hat, ruhig umherziehen läßt,
so ist es sehr zweifelhaft, ob er große Luft hat, noch
einmal einen Kampf zu wagen, der ihm schon ein-
mal übel bekommen ist.

T o u l o n , 28. April. Durch daS Dampfboot
Crocouile haben wir Nachrichten auS Nordafrika
bls zum 25. Abo-el.Kader befand sich noch immer
in den Umgebungen von Tlemsan, doch verhinderte
daS den Fortgang der Pacification nicht. Die Juden
wachten bedeutende Geschäfte ins Innere. I n Oran
war General Mustapha in Organisation des Gum
der GarabaS begriffen; schon hatte er 700 volltcm-
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men ausgerüstete Reiter von diesem Stamm gemu.
stert und täglich melMen sich gut berittene Araber
von andern Stämmen zum Eintritt in das Corps.
Auch war die mobile Colonne Lamorillere's daselbst
eingerückt. Diese Kerntruppen, die von ihren langen
Mld mühsamen Zügen zurückkamen, erinnerten durch
den elenden Zustand ihrer Bekleidung, ihre treffliche
Haltung und die sonnverbrannten Gesichter an die
heroischen Phalangen der Republik. V«n der frü-
hern Sage, Bugeaud werde sich selbst nach Tlem.
fan begeben, verlautete nichts weiter, seine Absicht
schien vielmehr, daS Commando über die C«lonne
von Mostagancm zu übernehmen. Von dem Kriegs-
ministerium war er in Kenntniß gesetzt worden, daß
die englischen Paketdampfboote, welche den Dienst
zwischen Gibraltar und Malta versehen, künftig je»
den Monat einmal in Algier beilegen werben.

P a r i s , 1 . Ma i . Das Marintministerium hat
wieder einen Bericht über den Fortgang der Frei»
lassungen in den Colonien bekannt gemacht. I n dem
letzten Halbjahr, bis zu welchem die Nachrichten
gehen, waren 452 Freibriefe ausgefertigt worden,
und die Gesammtziffer der Freilassungen seit 1830
belief sich auf 38,969; allein von dieser Zahl kom«
men 24,184 auf die Jahre 1831 _ 1834, im fsl»
genden Jahr waren die Freilassungen noch 3366
UNd seitdem sind sie von Jahr zu Jahr weniger ge-
worden, so daß vielleicht in diesem Jahr die SUM'
me kaum noch 1(100 beträgt. Wie es scheint, hat
die englische Negeremancipatlon die französischen
Sklavenhalter bei weitem hartnäckiger gemacht. I n
diesem Augenblick werden nur noch junge Mädchen
und Kinder cmancipirt. I n Martinique, wo die
Freilassungen noch am häufigsten sind, wären nach
einer Berechnung des Hrn . Mol-eau de Ionnes in
dessen statistischen Untersuchungen über die Colonial»
sklaverei und. die Mit tel ihrer Abschaffung nach Maß»
gäbe der Freilassungen von 1833 — 1841 biS zu
völliger Erlöschung der Sklaverei mcht weniger als
87 Jahre, auf Bourbon, wo ihre Zahl von 24
auf 5 Proe. heradgesunken ist, sogar zwei Iahr°
Hunderte erforderlich. Das System der allmähligen
Emancipation würde demnach die Frage sehr ver-
tagen. Erfreulich ist indeß, daß doch die Sklaverei
in der ganzen Presse außer dem bekannten Herrn
Gramer (de Lassagnac) im Globe wenige Verthei.
digcr findet. Und dieser hat sich nachgerade mit sel-
ner Mchtigthuerei nur lächerlich gemacht. (Allg. Z.)

P o r t u g a l .
Aus L issabon wird unterm 16. April ge-

meldet: Bei der gestrigen Taufhandlung wurde eine

ganz ungewöhnliche Pracht entfaltet. Die Capelli

war ganz mit Gold »und Silbcrstoffen behängen,
die kostbaren Gold« und Silbergefäße waren in der«
selben aufgestellt, masive goldene Leuchter von unge-
heurer Größe mit entsprechenden Wachskerzen stan-
den auf dem Altare, und auf dem mit reichen Tcp»
pichen belegten Fußboden, und selbst d»e in alther-
kömmliches portugiesisches Costü'm gekleidete Leibwa»
che, welche den Dienst versah, führte Hellebarden
Mit Silber beschlagen. Der Cardinal-Patriarch,
welcher d,e Taufe verrichtete, und alle Minister mid
Großen des Reiches, die derselben beiwohnten, wa-
ren in die kostbarsten Gewänder gekleidet. Die in
der Kirche aufgeführte Musik war eine Composition
D»m Pedro'S. ( W . Z.)

N u y l a n v.
I n Beziehung auf den Ukas über die russischen

Bauer-Verhältnisse hat der Minister des Innern
nachftshendes Rundschreiben an die Gouvernements»
chess erlassen: »Ew. Excellenzen erhalten aus dcm
dingenden Senat einen höchsten, hier abschriftlich
beigelegten Ukas vom 14. d. M . über Verträge,
welche die Gutsbesitzer nach elgenem Wunsch und
Gutdünken mit ihren Bauern abzuschließen befugt
werden. Derselbe enthält wesentlich nichts NeueS,
sondern ergänzt nur die Vorschriften, die das Ne-
glement vom Jahre L8l)3 über die freien Ackerbauern
hinsichtlich der Art von Verträgen enthält, welche?
di« Bauern, sie an daS Land fesselnd, im Interesse
de« GrundbisltzerS zu gewissen Leistungen vervfllch:
tet, und im neunten Bande des Codex sich einge-
schaltet befindet. Diese Verträge mit den Bauern
abzuschließen, oder sie in ihren heutigen Verhält-
nissen zu lassen, bleibt, wie früher, so auch jettt,
ganz dem Belieben der Grundhcrren anheim gestellt.
Die wesentliche Tendenz des Ukascs geht dahin, daß,
wenn die Gutsbesitzer durch diese Art Verträge die
Bauerlelstungen festzusehen wünschen, daS Land,
auf d«m sie sich angesiedelt befinden, von dem
grundherrlichen nicht getrennt werden darf. Die Ver-
hältnisse der Bauern, welche solche Verträge mcht
abgeschlossen haben, bleiben durch gegenwärtigen
Mas unverändert; hingegen die sie abgeschlossen,
werden durch sie, nachdem sie von der Regierung
bestätigt worden, w,e gehörig verpflichtet. Man muß
dem Sinn deS höchsten UkaftS daher keine andere
Deutung geben wollen, als er wirklich enthält: be^
zweckte er noch etwas ündereS, so hatte Se. Maie«
stät der Kaiser, welcher in seinen Regierungshand-
lungen für Allgemeinwohl immer offcn verfahren,
es auch im gegenwä»ti'gen Fall nicht unterlassen,
seine hohen Absichten geradewegs zu veröffentlichen;
dieß ist aber nichr geschehen. I m bereglen Ukas da»
her ftwaS suchen,, was nicht in ihm ist , dcr ihn
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andern in cmer ihm fremden Deutung darstellen,
wäre ein gesetzwidriges, dem höchsten Willen gerade
entgegensetztet Verfahren. Se. Majestät der Kaiser
halien mir nun befohlen, den General- und Civil.-
gouverneuren das Obenangedeurete mitzutheilen, it>
nen dabei zugleich alS unerläßliche Pflicht aufzuer.
legen: 1) Sorgsamst darauf zu sehen, daß Hinsicht»
lich dieses Ukases keine falschen Gerüchte in Bezie-
hung einer vermeinten Freiheit der Bauern verbreit
tet werden. Sollten sich unter ihnen, oder unter
Personen anderer Stände, wider Erwartung, Ver-
breiter falscher und irriger Gerüchte finden, so sind
die Urheber dieseS verbrecherischen, auf Verführung
der unrern Volksclassen abzielenden Verfahrens, ohne
Verzug zu ergreifen und der Ahndung der ganzen
gesetzlichen Strenge zu unterwerfen. 2) Ein stren«
ges Augenmerk auf die Bauern zu haben, dasi sie
der gesetzlichen Herrschaft ihrer Grundherrn unbe-
dingt unterworfen bleiben. Sollten sich derselben
Widerstrebende unter ihnen finden, sind sie ohne
Verzug, wo m'ögl'ch durch Mittel der Güte, zu »h-
rer PfUcht zurückzuführen; wenn jedoch Unumgäng»
llchkeit dieß erheischt, durch von dem Gesetz angeord»
nete Maßregeln der Strenge.« (Ocst. N.)

GamanischeZ Reich.
B e y r u t , 10. April. I n den letzten Tagen ,

ließ Omer Pascha in Der«Kamar die vornehmsten
Schechs und Emirs der Drusen zu sich entbie/
tcn unter dem Vorwand, mit chnen über die Klagen
uno Verluste der Maroniten zu Rath zu gehen, für
welche die Pforte öndUch »hre Intercession geltend
macht. Sieben HäuMnge fanden sich mit ihrem
Gefolge ein, aber nach den üblichen Begrüßungen,
nach Umhcrreichung von Pfeifen und Kasseh wur-
den auf ein Mit der Trommel gegebenes Zeichen die
T!)üren plötzlich geschlossen, die Gäste entwaffnet
uno g^kncb.'lt, vler Geschütze aufgepflanzt und rings,
hcrum die osmanischen Truppen; 2000 Mann stark,
aufgestellt. Nun waren keine vier und zwanzig
Stunden vorüber, als auf den Ruf zu den Waffen
5W0 Drusen vor Betteddin standen um die Aus-
lieferung ihrer Häuptlinge zu verlangen. Sie hatten
angefangen das Wasser abzugraben und alle Aus-
sichten schienen ihnen günstig. Allein da rückte» 50Y
Mann Reguläre, durch ein« Schaar Napluser ver-
stärkt, at,s Said auS, warfen sich ohne Schwert»
streich m den belagerten Ort und schickten vier de»
vornehmsten Gefangenen nach Sa id , wo daS türki-
sche Dampfboot sie an Bord nahm. Sie sitzen jetzt
hier in gutem Gewahrsam auf dem Schloß nnd das
Dampfdoot ist wieder abgegangen, um auch die an»
de?n zu Holm. Wie.man sagt, will dic Regierung

sie für ihr ganzes bisheriges Betragen, namentlich
auch gegen die Maroniten, zur Verantwortung zie^
hen. Offenbar ist aber diese Politik auf die Unter-
drückung der einen wie der andern berechnet. Denn
hat man erst ihre Häuptlinge in der Gewalt, so
werben die Sreuern folgen. Diese gelungene Vcr-
rätherci gibt natürlich dem Fanatismus der Türken
neue Nahrung, aber wie immer, denke ich, wird
es auch hier gehen: der Hochmuth wird vor dem
Fall gekommen seyn. (Allg. Z.)

Nhjna unv Afghanistan.
Die Nachrichten auS C h i n a (Macao) reichen

biS zum 14. Febr. und die von der nordwärts vor-
gegangenen Eipebition biS zum 12. Jänner. Die
Operationen derselben vom 27. Dec. bis zum genann^
ten Datum beschränkten sich zunächst auf Wegnahm
me und temporär« Vcsetzung dreier kleineren Be»
zirksorte, Y o ' V a o , Tsikee und Funghwa in der
Umgegend der Stadt Ningpo. Wie es scheint, hat-
ten die Chinesen Garnisonen in diese Städte ge-
worfen, um die Einwohner des umliegenden platten
LandeS einzuschüchtern und sie an der Zufuhr von
Lcbcnsmitteln für die brittlsche Besatzung in Ningpl)
zu verhindern. Die Befehlshaber der brittischcn Land--
und Seemacht beschlossen sofort, die chinesischen Truppen
zu dclogiren. Dieß ward ohne den mindesten Verlust
auf Seite der Engländer bewerkstelligt; blbß ein
Midshipman des Schisses Blenheim erhielt eine leichte
Contusion am Fuß durch eine ermattete Dschinbschal»
Kugcl. Die Besatzung von Ningpo bestand auS 150
Artilleristen, 250 Mann irischer Infanterie, einer
kleinen Abtheilung Marmesoldaten, 580 Mann vom
49. und 55. englischen Infanterieregiment, 80 Sap-
peurs und der Schützencompagnie des 36. Sipahi-
regiments der MadraS - Infanterie — im Gan»
zen aus ungefähr 1200 Mann, waö fiir eine so
große und volkreiche Sladt viel zu wenig wäre,
wenn die Chinesen einen ernstlichen Angriff unter-
nähmen. Indessen hatte S i r Hugh Gough diese
kleine Streitmacht auf daS vortheilhaftcste postirt,
seine Artillerie beherrscht« die ganze Stadt und die
Verbindung mit dem an der Küste liegenden Ge-
schwader war gesichert. Letzteres bestand aus den
Schiffen Columbine und Modeste, drei Kriegsdampf-
booten unbeiner Beobachtungsbrigg. Von Hongkong
wurde stündlich der Jupiter mit dem schottischen Re-
giment »Cameronianö« erwartet. Die Besatzung der
Stadt lag in einer Anzahl von Gebäuden, die sich
um einen großen und prachtvollen Tempel des Con-
fucius reihen. Dieser Tempel wird als ein Meister-
werk zierlicher chinesischer Architektur geschildert und
besonders die Plafonmalerei seiner großen Halle gc»
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rühmt. Den Soldaten war, um Beschädigungen zu
vermeiden, "die" Bctrctung dcS Haupttempcls unter-
sagt, aber in einign dahinter Ue^end.en^Tcmpelchen
waren- die Sappers „und Artilleristen cincasernirt.
Das Ganze bildet ein schönes Viereck, in dessen
Mit te sich-ein künstliches See mit 'Graniteinfassung
befindet,- über lyclchcn drel Brücken vom nämlichen
Material führen/ Obiger ConfuciuStempeil )virb alle
drei Jahre zum DcaatZexamen chinesischer Studen-
ten gebraucht, wZchs während ihrer Prüfung'M den
umliegenden Häusern wohnen. Nach der Men'gc der
letztern zü schließen, muß di^. Zahl der Strafdienst'
adspiranten sehr groß seyn. Der preußische Missio-
nar Gützlaff,,we,lcher,,die Expedition als Dolmetscher
begseiret, war mit der Oberaufsicht der m der Sradt
eingerichteten Polizei chctraut und soll sie trefflich
vrganlsirt haben. Der Gesundheitszustand der Trup-
pen war gut, und an Lebensmitteln Ucberfluß, doch
zeigten die Einwohner nur wenig Lust, mit den Eng-
ländern Handelsverbindungen einzugehen. — S i rH»
Pottinger war am 24. Iä'n. an Bord dcs Blenheim
von Tschusan südwärts gesegelt und traf a m i . Febr.
in Hongkong ein. Diese Insel scheint ein ungesun-
der Platz zu seyn; indischen wle europäischen Trup'
pen bekommt dieser Aufenthaltschlccht. Dessenungeach-
tet entwickelt sich hier cm rasch aufblühender Han-
del UNd es lassen sich immer mehr englisch« Kaufleute
da nieder, in der zuversichtlichen Erwartung, daß die
brittische Krone dieses Vesitzthum nicht mehr her,
ausgeben werde. — Was Canton anbetrifft, so
fuhren die Chinesen fort, alle Zugänge dieser Stadt
van Whampoa aufwärts, dem Spccialvertrag ent«
gegen, stark zu befestigen. (Eine rohe Skizze der
Stadt , dls einem unserer Bowbayer Blätter beilisgt,
nach der Zeichnung eines englischen Genieossici«rs/
welcher gcgcn Ende Decembers Canton verkleidet be-
suchte, zeigt in der That eine Mengc Festungswerke
so wie auch Abbildungen eigenthümlicher Nammwerke
zurVcrsperrung der Vocca Tigris.) Indessen hielt der
englische Bevollmächtigte einen neuen Angriff auf Can,
ton, aus den im^ nachfolgenden Bericht angegebenen
Gründen, zur Zeit für nicht rathsam, wenigstens solange
die Chinesen o«n Canronfwß unterhalb von Whampoa
offen lassen und die dort vor sich gehenden Befrach-
tungen englischer Handelsschiffe nicht belästigen wür-
den. S i r Henry wollte alle seine verfügbare Macht
nach Norden verwenden- I n eineM Handelsschrejben
aus Singapore 6. 6. 22. Febr. heiP es: «Es war
nn Plane, Hong - tscheu - f u , die Hauptstadt der Pro.-
^inz Tschekiang (deren Einnahme durch die Engläu«

der früher voreilig gemeldet worden) anzugreifen, so<
bald das Transportschiff Iupite» mit Verstärkungen
in Tschusanoderin Ningpoangekommcn. DieseStadt
ist, wie sich kaum zweifeln läßt, bereitS in unserem Besitz
und unmittelbar darauf wird ein Besuch in Vang»
ts«,king folgen, so wie thätliche Operationen gsg,n
Su'tschow, Nang-king und andere Städte der
Provinz, die sich bercitS in großer Zerrüttung besin^
den sollen." Sobald dann d»e aus Indien und Eng.
land erwarteten-Verstärkungen einträfen — in Ma-
dias waren gegen Ende Februars ungefähr 2000
Mann nach China eingeschifft worden und Lord
Ellenborough, der neue Generalstatthalter, hatteOie
Transportschiffe persönlich in Augenschein genommen
— sollte die Erpedition in den Meerbusen von Pet-
scheli und gegen Pcbmg vorwärts gehen, wo S i r
H. Potclngcr, wie er den chinesischen Abgesandten
auf ihre listigen Unterhandlungsanliage geantwor-
tet , «mit dem Kaiser des ylmmlischen Reichs e»ne
pcisönüche Unterredung pflegen w»ll.« — Einem
Schreiben aus K u . lung. su vom I^l Dec. zufolge
hatle der »große Canal" seme Damme durchbrochen
und das Land weic hinaus mir Wasser und Treib-
eis bedeckt. DaS Wetter war in den Monaten De-
cember und Jänner höchst veränderlich, so daß man
sich über die vergleichungswcise gute Gesundheitsbc-
schaffcnheit del <ngl>sch«u Truppen zu v.-iwundcrn
hatte. . (Allg. Z.)

Die indische Post ist am 21. Apri l , über Suez.
in äilexandrien eingetroffen. Die Nachrichten aus
B o m b a y reichen b»s zum 1. April, dic nus China
bis zum 14. Febr. S i r Henry Pottinger hatte sich
der Bezirksstäne Iupua, T s M und Funghwa bĉ
mächtige, welche 20 bls 40 englische Meilen von
Ningpo entfernt liegen. Er hatte, s^ t man, dcn
Vorsatz, Canton von N.'uem anzugreifen, aufgege^
bcn, angeblich um oie Handelsverbindungen Eng^
lands mit dieser Stadt nicht zu bchlnte^n und um
feme ganze Screirmacht ĝ 'gen Peking verwenden zu
können. Die Chincsen sollen dem S i r H,'Nl'y Pot-
tinger angeboten haben, Unterhändler wegen eines
Friedens an ihn abzusenden, er abcr soll geantwor-
tet haben, er unterhandle mit Nlcmanden mehr als
Wit dem Kaiser selbst. — Nichts Neues aus Af-
ghanistan. Die englischen Besatzungen in dcn ver-
schiedenen Citadellen des LandeS hatten viele Mühe
sich zu behaupten, indem sie cbcn so sehr durch die
Insurgenten und durch die fchlcchte Jahreszeit lit-
ten. M l t Ungeduld erwartet man d,e Verstärkungen
aus England. 2Xc Afghanen zogen sich in Hccrcs-
macht um Kandahar zusammen; General Nott war
im Vegrlss, lhnen mit 12,i)00Manu cntgegcnM-ücken.
Sobald er sie geschlagen, wollte er auf Ghlöni und
dann noch Kabul weiter vorgehen. — Lord Ellen--
borough kam am 28. Febr. ,n Calcutta an. und
wurde sogleich als Generalstütthaltcr proclamirr.
Graf Auckland schiffte sich am 12, März an Bord
deS »Lo?d Huugerford" nach London ein.

(Oest. B.)

Verleger: Iglmz Alois Edler v. Kleiumayr.
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«l««,«schull>»«lfchrt'buna. zu 5 p5t s „ ?V l » ,093,^
bettn detto l»»tto . 4 , lui C'^l.) »c.oZ^3

««rlost« Obligatiol,.. Hofkam./i«5 p N . ^ —
««». Obligation. t ' .g'vanaS'Hluä,/, , . / —

»>«> - 0l>!»aac. 0. T ^ o l . V o r . ^ u - ,/« ^ ^ —
arlberg u»l> Talzburg

Qui l . mil Verlos. v . I l s H 9 ^ l »5c> .̂ sin EM.) ,791, ,5
llttlo V,tt0 detto . 5o . <in CM>> 55 i2j,6

<Ul,l». ^ladt.Van«v'Obl.«n « »̂ » p^t. ( inCM ^ 66
Obligat, der allgtm. U„d Un,!,ar. i zu 3 v. H. —

Hoflamnier. der älter», Lc>m« A zu« i . lv. H. «' 65Zj4
bardischen Schulden . der in / zu » »<^ v. H . / —
Florenz und Genua aufgt» / jli « r. H. ^ —
NVN1NXU«» Alllehen i iu « ! ^ v . H 1 —

Aerar. Domest-
O>l«.,«!»«?.>. n d«« ^ i a n ^ , ( C . M . ) ( i 5 . M )

ob t«l ( l „n». ron !Nc>d'̂ zu »»», , . F — —
m«n , M a h l l n . TH i t ' < z"» »^ , . V, — —

,«- , <?»am. Oörz undszu»3^i >>» H ^ ^
dee W.Odelk. AmleZ /

Actien der Kaiser Ferl'inandS'Ncrdtahn
z u , 0 0 a ft. C . M . . . . . . ?<'<» si i n C . M .

I n T'iest am l i . M^l ,642:
89. 36. 66 ^6. 69.

D i l nächste Ziehung wnd am 21. Ma>
»6ä2 in Tri«st gehalte»> werden

^sremven Anzeige
der hi«» Any ekomm» n en und Abgere is ten

Vom 2. bis I2. M a i 18,2.

Hr. Eduard Schulz. Großhändler« Associ« , mit
Frau Gtmohlinn , von Grätz nach 2riest. — Hr. Fronz
Vardini, »ussiscliel ConsulatS-Secrelär, mit Frau Ge«
mahlinn, von Gcätz nach Tritst. — Hr. P , l l i , k k.
H«uplmann, von Spalalro nach Wien. ^ . Hr.
Eduard Buchler, Handelsmann. von Trieft nach
Wien. — Hr. Albert H^rli, Grundherr, mil Familie,
von Wien nach Trieft — Hr. Adolf H,,h, Parlicu-
lier, mit Frau Gemahlinn, von Wi,n n ĉh T^iest.
— Hr. Ignaz Baion Kapri, von Wi,n nach Trieft.
— Hr. alias v Ptunlu l , Gutsb«sitz»r, von Wi,n
nach Trieft. — Hr. Wölb,m« v. Lindeström, lais.
russischer Garde Obrist, von Wlen nach Trieft. —
Hr. Dominit Poliso. f. k. Wechsclger'chlüratb. von
Klagenfurtnach Trieft. - Hr. Schweighael., t. k Lieu,
tenant, von Ital ien nach Fünfklrchen. — Hr. Alben
A " " " e t .Caze. Besitzer, mit Hrn. B'uder. von

^ ^ ^ ' " br. Va.on v Borrozi». Adju.
^ n 3 ^ . s t n ^ ^ ' ^ ' ^ " g 3ürst,n d«r Wallach.«.

k.k. App,ll«l.o,>« Pro.o«oll.st. mit Familie, von Trieft
nach W'«n. - Hr. Th.mas v. Kamiens^, Gms<

(Zur eaid z<!tu.,« n. ,4. Mai , , , ^ . )

desi^r. von Tl'.st nach Wien. — Hr. Joseph Hie-
bel. Papilif^dr, k? - Direktor, von Trieft nach Grcitz.

Hr. Hliniich ?lme, Handelsmann, von 3ri«st
nach Wie». — Hs. Jod. Wenzl Vidulich. Schisss-
whaber, von Tlicst nach Salzburg. — Hr. Heinrich
Baron v. Nontnburg k. k Oderlieutenant, von G>äh
n ĉh Trtst — Hr Joseph Weißmann, Handels,
man». nach Trirst, ^. Hr. hieronimus Catarlnich,
Besitzer, ucn Fiume nach Wien. — Hr. Anton Mcß-
ner, Kaufman» von Pctcau nach Trieft — Hr. Ma.
lhias Scdlilier. H.in^eiSmaon , von Wien nach Trieft.
— Hl Valentin B^l t , Handelsmann, von Fiume
nach Wicn — Hr. Peter Rupou, Nr. der Medicin,
vo„ Trieft nacb W,l! i . — Hr. Jacob Bousquet, Han-
d«lsmann. von Tricstnaä) Wien. __ Frau Anna Edle
v. Hirüft id, k. k. Gudelnialrathsgem^hlinn, sammt
Fräulein Tochier, von Ti iest nach Wien. — Hr .Mar -
tin Spcmger,. t. k. HaUptma,in, von Capodistna
nach Leoden — Hr. Julius Sz^do. e, k. Lieulc»
nant, von M^i and 'ach Komorn. — Hr. Demcter
Meiczich, k. k Hauplmann. nach CaranzebeK.

^ s l j t t l l l ü l h ycr l i ier Vc l s to lb rncn .
Den 5. M a i 1842.

Dem Herrn Leopold Decente, k. k. Kalastral.
Schähungg. Com,mssä'r, sein 5tinb Leopold, alt 7
Stunden, m dcr S t Peters Vcrstadt Nr. 2 , an
Schwäche, in Zoige der Frühgeburt. — I.-hann
Gasola, Schneiderlehrjung,, alt 2<» Jahre, im Civ,l-
Spital Nr. l , an der Lungcnsuchl.

Den 6. Franz Tscherne, Sträf l ing, alt 2 l
Jahre, am Kastell berge Nr. 57, an der Scrophelsuckl.

Den ?. Oswald Skwarth, Instituls^rmer, alt
77 Jahre, »m Versorgunqshaus« Nr 5, an )lllerS.
schwäch«. — ?lan»s Perko, Instilulsarm«, alt 5,6
Iadre, in der Stadt Nr. 290. an der Lun^eiUah.
mung. — Dem Johann Robida. Proviant-Bäcker,
sein Kind Fraucisca, all 2Monate. in d r̂ St . Pe-.
terS'^o'stldl Nr. lO6, an Convulsianen.

Den 8. Der ledigen Agnes N , Aushilfsmagd.
ihr Kind Mathias, alt 2 Iabre, in der St . Pelers'
Vorstadt Nr 9^, an der Gehirnhöhlemvafsersucht,
und wurde zerichllich bes^aut.

Den l l . Dem Hrn, Franz Sckerz. Kürschner-
meiste , lein Kind Maria Francisca. al: ' Monate,
in der Sladl Nr ,6! , . an ter Gchirnhöhl'Nwas
sersuckt — 5cr Icdigen Maria N . . Dienstmagd,
ihr Kind Helena, all l Mcnal , im «Zivil ' Spilal
Nr l . .in dei Gelbsucht. — Maria L.,ß" k. Inst i .
lul i^cm», alt 65 Iabre, in der Tirn"u» Vorstadt
Nr. 5,6. am Fau,sieber. — Der ledigen Marga^elha
N . . Köchinn, ihr Kind Maria, al, 2 Iabie unt 6
Monate, in o?r Polan». Gorst^bt Nr. l 5 , an bei
scrophulös'N Abzehrung.

Den l2. Maria Velle. Greislers» W'twe , a l t
75 Iahi-e. in d»r Pdlana Borstadt Nr, f^«, an: dcr
Lungenlähmu^'g-
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vermischte ^erlaulbarungrn.
Z. 726.

Pfandämtliche Licitation.
Donnerstag den ,9. d. M. wer-

dcn zu den gewöhnlichen Amtsstun-
den ln dem hierortigen Pfandamte
die im Monate März i8äi verfe-
ttn, und seither weder ausgelösten
noch umgeschriebenen Pfänder, so wle
die Tags vorher zur Versteigerung
überbrachten Effecten fremder Par-
teien, an den Meistbietenden ver-
kauft.

Laibach am i3. Mai 1842.
— — ^- '

Licitations-Nachricht.
Es wird hiemjl bekannt gemacht, daß der

Herr Hauptmann Auditor von B e r q e r in sei-
ner Wohnung, Polana-Vorstadt Nr. 69 , am
18. und 1 ^ . Ma i d. I . seine sämmtlichen, aus
Berten, Tischen, Sopha, Sesseln, Spiegeln,
Echublad-, Hänge- und Bücherkasten destehcn-
dcn, im npch sehr guten Zustande befindlichen
Einrichtungsstücke auf vier Zlmmer, dann meh-
r t e Einrichtungsstücke von weichem Holze lici-
tando gegen sogleich bare Bezahlung veräußern
wird. Diese Licitation wird an dlcftn beiden Va-
gen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach'
mittags yon 3 dis 6 Uhr abgehalten werden.

Laibach am 12. Mai 1642.

I ossph Repmund , städti-
scher Baumeister in Lmback, mackt
die aedorsamsts Anzeige, daß er ssl-
nen Wohnort verändert hade, und sich
M t in der Krakau-Vorstadt Nr. 2,
tm Hause des Hrn. Tischlermeisters
Isrina , im ersten Stocke befindet.

Kundmachung.
llnterisichneter dankt einem hohen

Adel, löbl. k. k. Militär und dem
verehrten Publikum für den ihm be-
reits durch fünf Jahrs geschenkten
Zuspruch, mit der Versicherung, daß

er alles aufbieten werde, feinen hohen
und verehrten Gönnern in Hinsicht
seiner Ware vollkommen Genüge zu
leisten. Diesem entsprechend besitzt er
elne große und schöne Auswahl der
neuesten und modernsten Wiener und
Pragcr, wle auch semer selbst erzeug-
ten Glaco-, schwedischen, Kastor-
und Wasch? Handschuhe in den mo-
dernsten und schönsten Farben, von
Ziegen3, Lamm- und Hirschleder;
alle Gattungen Hosenträger aus
Band, (̂ c,5,.ä<.'-l!aj)!o) Leder, Kau-
tschuk (Gunnni-Elasticum); dann alle
Gattungen einfache und doppelte
Bandagen , Leisten - Feder ? Bruch-
bänder, Suspensorien von Kautschuk;
Armbander, Grathalter, Beutel,
Strumpfbänder, Kopfpolster, Bett-
decken , elastische Bauckgurte; ferner
alle Gattungen schwarze und bunte
moderne Krawattn - Ochwfcn von
Atlas, Lasting u. s. w. — Auch wer-
den alle Reparaturen, so wie auch
Macs- und Waschhandschuhe zum
Putzen angenommen. — Seine Wohs
nung ist lm Vrenz'schen Hause Nr.
3 35, im Iudenstetg.

Ioh. Nep. H o r a k ,
Handschuhmacher.

Hat sein Gewölb in der Zuden-
gasse Nr. 283.

A n z e i g e .
Gefertigter macht hiemit erge-
benst bekannt, baß Sonntag den

15. d. M . das

R i n g e l s p i e l
in Tivoli eröffnet werden wird.
Ebenso wird auch das Gasthaus
dem Besuche des verehrten Pu«
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blikums mit dem Bemerke« er-
gebenst empfohlen, daß für gute
»nd echte Getränke, geschmack-
voll zubereitete Speisen, so wie
für prompte und billige Bedie-
nung bestens Sorge getragen
wurde.

A n n o n c e .
I m Fürstenhofe ist ein balbgedeck-

tcr gut erhaltener leichter Wagen,
auf eisernen Achsen und guten Fe-
dern, um billigsten Preis zu verkau-
fen. Das Nähere erfahrt man am
deutschen Platze N r . 2c>3, zu ebener
Erde llnks.

" V e r l a n g e r t c r A u f e n t h a l t

Joseph Hrcmbßl,
b ü r g e r l i c h e r

WaNdelsmann aus Orätt.
z u r

..«>> « . « ^ s . V ^ ? . /̂stimmten diesen längcrn Aufenthalt
Abnahme.

Meramcye Anzeigen.
Z. 733. (!)
Vo ebe» erschien u»d ist be! N t g r n U,erck»v

Buchhändler in i!al!>ach. zu h a b e n - '

Flora von Oesterreich
obe r

Abbildung und Beschreibung der
im Kaiserstaate Oesterreich wild-

wachsenden Pflanzen

Mst««.w«^tt,^^n, «Übungen,

Dieses scd^i?.Pstanz.nweck 5lscbel„t it' Litf-.
fUngen MU ,l> liis 2.l fcin illu.n. Abbildu i ^u »
e em dil'.iM Subscr.pnc^vreiS ron . ^ " ' ^
bars m.t Nechl n^em Ws„jenffcul,d m b »°t«

Z 63 >. (1)
Bei J g . A l A N g in Wkn ,st so eben erschien
nen und in dcr Ignaz Edlen v. Kleinmapr'-
scheu Buchhandlllllg, dann be/ Georg Lkrcher
unh Leopold Paternolli m Laldstch zu haben:

L e i c h t f a ß l i c h e
V o r l e s u n g e n

über

A st r o n o m i e,
für jene, denen es an mathematischen

Vorkenntnissen fehlt.
Vsn

A u g u s t K u n z e t ,
vr . der Phllos. < orb. öfftntllch,» VlbsMl b,e Physik
unb engtwantlln Mfttbemtttle an b« ßtanzene-Unle

vnsslnt in ll«>mb,eg.
ß. Wien lS43. V I l l unb Ll? G,lttn st«,l. Mltsünf
lllhographltte», 2ßs»ln. I n el,ga«tt»Uwfchi. bischt«

Preis nur 2 fi. l . M.
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Es ist «in «rfrtuliches Zeichen der Zeit, daß sich
so vitle Menschen zu jener Wissenschaft hinneigen,
welch« l ' h r t . wie die H immel die Herrlichkeit Geltes
erzählen, nämlich zur Astronomie.

Der Verfasser des vorstehenden Werkes besitzt
nicht bloß eine sehr gründliche SaHkenntniß, sondern
auch großen pädagogischen Tact und die seltene Gab»,
sein Wissen Anderen in einer angenetimen, einfachen
und klaren Sprache mi t^uthn len. und der Lescr wi ld
es gewiß nicht ohne Befriedigung brauchen. Er fmdet
r a n n nicht bloß ein« Aufzahlung der astronomi^en
Wahsdeilen. wi» sie so oft in sogenannten populären
Schriften geboten w i r b . sondern w i ld auch mit der Ar t
und Weise bekannt gemacht, wie man zu deren Kennt-
niß gelangt, und zwar okne sich in verwickelte Rech-
nungen odei-gelebrle Deduktionen einlassen zu müssen;
schon die gemeine Rechenkunst wi ld für ihn h Nleiche,,.
Ginen Roman über da« . was man mit Fernrohren
in den Gestirnen sseht, oder auch :ucdt sieht, dar fman
hler nicht suche», wohl aber eine nüchterne naturge-
treue Darstellung dessen, was uns die neueste Zeit hie»
r in kennen gllehls hat. Vorzüglich dürste dieses Vuch
dazu dienen, den Jüngl ing an der Hand der )!stlono-
mic in die Studien der Naturwissenschaften einzufub»
ren. indem es ihn sogleich auf den höheren St>:nd.
puncl der Wissenschaft stellt, wo nicht der malericie
Vortke ' l c>der UntlltiallunqSlust als Haupttliebfedem
der wissenschaftlichen Bestrebungen erscheinen, und G i ^
nüch und Verstand zugleich ein« naturgemäß« Nah«
«ung finden.

Vie Vcrlallehanvlung.

Einladung zur Pränmnerat ion
aufem neues Geschichtswerk des öster-

relchischen KaiserstaateS
Im Verlage der Buchhandlung v o n I g n z ^
N l H N I in Wlen, erscheint ganzneu, und ist
in der J g . O d l . V. tUelNM5vl-'schen
Buchhandlung bei E^. Nercher und N .

Vate rno l l i in Laibach zu haben:

Geschichte

sfterr. Raiserft»»teV
Nach Quellen und den besten vaterländischen

Hilföwccken dargestellt

v o n

»rosald Vastlev.
Profcssl)r 0er Geschichte, an der Universität in

Grätz.

Prätiumerations-Bedingungen.
B a n kcm Bedürfnisse dieseS W«r tes , daS für

?Ne Bewohner Ocslcrrelchs ein glficl) hohes I m e l .
esse haben rvir^, überzcuat, hat slch tie Verlags
hanel.ung bestrebt, bei oemselben mehr auf Z u v er«
l . ä s s i a l e i t uno i n n e r e n W e r t h , als auf äu.
K^re lZlegan; uno zu großen Kostenaufwand ^wa.
^ l i ^ dlests zum Gemeingut vor^ugöweise geeigt»e

te Werk nur durch einen hohen Preis seiner Ve .
siimmung entzogen würoe), Rücksicht ,u nehmen,
inkem eü im Einvernehmen niit dem Herrn Per .
faster gelungen ist, dah daSselbe vor o«m Druck«
von ei'nem anerkannten vaterländischen Historitt?
durchgesehen wurde; ein Umstand, der wohl jed«
weitere Anpreisung iiberftüh'g macht.

TZ** Dieses Wer t erscheint auf feinem weißen Vec
lin> Druckpapier in Groß Oclao. Formate,
und wird in 33icferungci! ^ l a B o g e n , mithin
das G«nze cii-c» 2o (Grch - Median) Druck«
boqeti stark, in eleganten Umschlägen broschirl,
ausgegeben.

Der Preis für alle drei Lieferungen ist nur 2 ft.
5o kr. 6. M . . welcher b«i Gmpfang der «,ste» Lie«
ft,ung zu erlegen ist.

A 3 " Die erste Lieferung ist so eben erschienen.
Binnen «cht Tagen folgt die zweite, und am
5 l . M a i e . I . cie dritte (letzte) L i e f e r u n g .

Z . 6 5 l . (1)

Bei J g . A l ä N g in Wien ist ganz neu er-

schienen nnd in der Ignaz Edlen v. Klein-

mayr'sch"' Buchhandlung, dann bei Georg Ler-

cher und Leopold Paternolli in ^aibach zu

haben:

Darstel lung
der '

forstschädlichcn Insecten-
Nach ihren lt?ilnz«ich»n, ihrer Lebensöeonow'e und
ihi,r Schäb!,chk«!l. dann praclisch« Anleitung zuihl«

Vertilgung.
Vollständig in 2 )!bth»ilung,n.

I Die dem Naltlholz schädlichen Arlew
I I . l^^erdie den Laubholze gefährlich«« Inftcten.

Bear^elltt von Michael Gruber,
t- s. ersti^i Eoncivlsten. B »̂u - Ingenienr und Mitgl ied

3«r k , ' . ' ^ i , Oe,t 2i,idw!ril,schaftß-Geiellschast.
Wi«n , 8 , ^ , Groß Occav a Pog,n stark. ?lus Vfaschi.
n npapier hübsch gedruckt, drosch, PceiS : 26 kr. l3. M .
3 3 " tzm für jcdlnBeamten. FSrster u. Forstausseh»
slbr „ützl i^ lK Handbuch, dessen I n h a l t und Werth
sich selbst,mpf,hlen ,rird'.

Vri I^naz Edlen v Kleinmayr Buchhänd-

ler in Laidach, ist zu haben:

K e i n e
Hämorrhoiden mehr!
Erfahrungen üdcr das eigcltt^che, bisher nichl

l'lkatml.' Wl'sii, unb dl-l, G'ulid der H.imor-

rhüidalkr^l,kh.''l, nebst Angabe deö einziqen Mi t -

tvI5, dlircd welches dieselbe auf die sicherste, völlig

unsch/ioliche und schnellste Weise geheilt und

nlhütet werden kann.

Nach dem Englischen
res

l)r. Mackenz ie . -̂
Techste, verbesserte und vermehrte AMagc, ^

1^, geb. 45 kr.


